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48. Jahrgang.
Amtlicher Teil.

Berlin  W . 9, den 7. August 1915.
Leipziger Platz 10.

von Wichtigkeit, daß die in diesem Jahre vieler
'erwartende Eich- und Buchmast im Interesse der
nahrung und zur Erleichterung der Viehhaltung
Sglichkeit ausgenutzt wird,
kann geschehen durch den Eintrieb von Schweinen
Schafen — in die masttragenden Bestände , durch!

^sammeln der Eicheln und Bucheln zwecks späterer
rrung im Stalle und durch die Herstellung von
[ aus Bucheln , deren Preßrückstände zugleich einen
Mutterkuchen für Rindvieh , Schweine und Schafe

\ Oelbereitung aus Bucheln ist bei dem bestehenden
an Speiseölen von hervorragendem gemeinwirt-

«n Interesse.
jet den Eintrieb von Schweinen usw. in die Staats-
i ist seit Ausbruch des Krieges eine Reihe von all-

Verfügungen ergangen , die namentlich auch hin-
j her Unentgeltlichkeit des Eintriebes von Schweinen
i die masttragenden Bestände in Kraft bleiben
^weinen usw. sind aber im kommenden Herbst,

shiermst bestimme, von den masttragenden Beständen
* zu öffnen, die entweder wegen der Geringfügigkeit

ft oder wegen mangelnder Arbeitskräfte überhaupt
^gesammelt werden können oder in denen das

Mgeschäft bereits beendet wurde,
kber das Sammeln  von Eicheln und Bucheln in
ßtaatsforsten im kommenden Herbst bestimme ich
-des:

Sammeln erfolgt grundsätzlich für Rechnung
Haltung . Sammelerlaubnisscheine sind nur unter

ussetzungen der lfd. Nr . 7 dieser Verfügung aus-

Das Sammeln soll nach Möglichkeit in allen
erhaupt in Betracht kommenden Beständen durch-

'irerden und ist, damit dieses Ziel erreicht wird,
" zu nehmen , sobald die Früchte in ausreichender
gefallen sind, und der Stand der landwirtschaft¬
ürbeiten, insbesondere der der Kartoffelernte , die
chnahme größerer Mengen von Arbeitskräften
Wald gestattet . Eine Schädigung der landwirt-
1t Interessen durch vorzeitiges Heranziehen der
ft des Waldes zum Sammeln von Eicheln und
ist unter allen Umständen zu vermeiden.

Ar zuständige Jorstbeamte hat das Sammeln zu
md zu überwachen und ist dafür verantwortlich,
innerhalb seines Dienstbezirks , soweit ihm die er-

^en Arbeitskräfte zur Verfügung stehen, sachgemäß
NSinne der lfd. Nr . 2 dieses Erlasses auch voll-

durchgesührt wird.
Wo das einfache Auslesen der Bucheln vom Boden
simeichend fördert , kann auch ihr Abklopfen von den

masttragenden Kronen auf untergebreitete Tücher oder ihr
Zusammenfegen mit nachfolgender Reinigung des ge¬
wonnenen Gutes durch Werfen und Sieben in Fragekommen.

5. Das Sammeln wird vorzugsweise mit Frauen und
Kindern und in der Regel gegen Stücklohn — nach Ge¬
wicht — auszuführen sein.

Der Stücklohn , der in der Regel die Vergütung aller
Arbeit bis zur Ablieferung des gereinigten Samens an
die Verwaltung in sich schließen soll, ist so reichlich zu
bemessen, daß er einen starken Anreiz zur Beteiligung an
dem Sammeln in sich trägt . Er wird um so höher fest¬
zusetzen sein, je geringer die Mast ausgefallen ist.

Neben der Höhe des Sammellohnes wird auch die
Zahl und bequeme Lage der Abnahmestellen sowie die
rasche Zahlung der verdienten Löhne das Angebot von
Sammlern günstig beeinflussen können.

6. Die von den Sammlern abgelieferten Früchte sind
von der Verwaltung nach einer der gebräuchlichen Me¬
thoden mit Sorgfalt zu behandeln und bis zur weiteren
diesseitigen Bestimmung über ihre Verwertung aufzu¬
bewahren.

7. Hat die Verwaltung das Sammeln für eigene Rech¬
nung eingestellt , so können diejenigen Personen , die sich
an dem Sammeln gegen Lohn mit Eifer beteiligt haben,
Erlaubnisscheine zum Sammeln für den eigenen Bedarf
in bestimmten hierzu angewiesenen Beständen ohne Ent¬
gelt erhalten.

Nlinisterium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

** *
Montabaur,  den 1. September 1915.

Wird veröffentlicht.
Den Herren Bürgermeistern empfehle ich, die Gemeinde¬

waldungen in gleicher Weise nutzbar zu machen und zu
diesem Zweck das Einsammeln von Eicheln und Bucheln
den Gemeindeangehörigen sreizugeben.

Der Kgl . Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der §§ | 8 ff. des Viehseuchengesetzes
vom 26 . Juni 1,909 (Reichsgesetzbl. Leite 5 (9) mit Lrrnäch-
tigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
olgenöes bestimmt:

Die Gehöfte der Witwe Thome zu Montabaur , des Zoh.
Heim. Stein und des Zoh . Lerv . Metzler zu Limmern und
des Gastwirts Theodor Knopp zu Tadenbach , in Lenen die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden ist, werden
als Sperrbezirke erklärt. Fm übrigen verweise ich auf die
viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 9 . Juni d. 3 ., Kreis-
olatt Nr . 91, die auch auf die vorbezeichneten Gehöfte An¬
wendung findet.

Montabaur,  den 6 . September ( 9(5.
Der König !. Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den s . September (9 (5.
Die seitens der österreichisch-ungarischen Behörden erfolgte

Freigabe von Oesterreichisch-Galizien zur Rückkehr von öfter-
reichischen Flüchtlingen in die Heimat unter Gewährung
staatlicher Unterstützung bezieht sich nicht auf galizische Schnitter,
die im Korpsbezirk arbeiten , ebensowenig auf etwaige Flücht¬
linge, die hier inzwischen kontraktliche Arbeitsverhältnisse ein¬
gegangen sind. Beide Kategorien haben im Korpsbezirk bis
zum Ablauf der von ihnen eingegangenen Arbeitskontrakte
zu verbleiben. Nicht betroffen von dieser Verfügung werden
solche österreichisch-ungarische Untertanen , die, um ihrer Wehr¬
pflicht zu genügen, Gestellungsbefehl erhalten haben.

Der König! , kandrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Zur Behebung von Zweifeln mache ich darauf auf¬

merksam , daß durch die Bekanntmachung vom 3 . d. Di.
im Kreisblatt Nc . 141 in der Zuteilung von Brotkarten
an Versorgungsberechtigte  keine Aenderung ein-
tritt . Die Erhöhung der Tageskopfmenge um 25 Gramm
Mehl ist nur zu Gunsten der schwer arbeitenden Bevöl¬
kerung erfolgt.

Montabaur,  den 7. September 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Be r tu ch.

Nichtamtlich » lei

Der Stieg.
Ser deutsche Tagesbericht.

(Wiederholt weil nur in einem Teil der vorigen Nummer
enthalten .)

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 6. Septbr. 1915.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts wesentliches ereignet.
Ein feindlicher DoppeLdeiker wurde an der Straße

Merrin -Ypern hernutergefchossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe lies AnmlfelimrschM oon Meuburg.

Von der Ostsee bis östlich von Grodno ist die Lage
unverändert.

Der rechte Flügel nähert sich dem Njemen
bei Lnnno und dem Ros -Abschnitt (nördlich von
Wolkowrffk).

träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(Nachdruck oerScttn.)

lctjtDei* es IHM wurve , hanvelte er nach dieser ver--
m Mahnung . Sobald Hans ihn nicht brauchte

'V aus, oft für viele Stunden , während der Junge
Mtter oder bei den Verwandten war . Er schützte

^»gen, Besuche bei alten Bekannten und Freun-
hatte nie gewußt , daß Kühne so viele Be-

wt m Berlin hatte . Sie hatte ihn vielmehr völlig
ug verstanden. Aber sie sagte nichts darüber . Daß

i? die Veranlassung gegeben haben könnte, daß
e mied, kam ihr nicht in den Sinn.

“ fie dazu getrieben, Rolf an jenem ersten Abend
begrüßen, war ein so keusches Empfinden ge-

"v sie es sich selbst kaum einzugestehen wagte.
öEwesen, als habe sie einen Raub an seinem

1!.begangen, da sie das kleine Blatt mit dem
l 'K ernen  Tannengang in der Hand gehalten hatte.
t,i« otefer unbeabsichtigten Indiskretion sich schämen

h.^ chniittag vor der Abreise hatte Frau von Lersch
^ mer und ihren Neffen zum Five o’clock zu sich
aufs rn.e^e versuchte vergebens , eine heitere Stim-
i,^ ^üngen . Hans , der sich unbändig auf die
' - war der einzige , der ihrer Munterkeit
>»he r ^ne ^ still und steif zurück. Helene
itj,, iF letzten Stunde schwerer unter dem Abschied
; 3u leiden, als sie es selbst erwartet haben
: -a . 0 der allzeit heitere Offizier schien an diesem

L leden Frohsinn abgeschworen zu haben,
u,n&nre'e ^ es  Maiers halber um sieben̂ Nufbrechen

W dgar sich ihr an , und zum ersten Rate schien
lf rtls Gesicht sich aufhellen zu wollen,

icĥ Zurückgebliebenen sprachen nicht mehr viel.
Selene umhegten das Kind, damit es ihm auf

der langen Fahrt an nichts fehlen sollte.
„Sorgen Sie für ihn, geben Sie oft Nachricht. Schonen

Sie mich in nichts. Schicken Sie den Bericht des Arztes.
Halten Sie ihn froh und guter Dinge." Das war alles,
was Helene noch zu sagen vermochte.

Und dabei umhalste sie ihren Jungen wieder und
immer wieder und sah den bangen Blick voll Abschiedstrauer
im Auge des anderen nicht, dem sie ihr Kind anoertraute.

Als der Zug aus der Halle fuhr, rollten die Tränen
ihr still über die blaß gewordenen Wangen . Ihr war
es, als ob er ein Stück ihres Herzens mit davontrüge . —

Abends schrieb Cornelie in ihr Tagebuch, das sie seit
der Konfirmation führte, aber nur in den seltensten Fällen
zu ihrem Vertrauten machte:

! „ Edgar ist wieder rückfällig geworden. Ich merkte es
chm den ganzen Nachmittag bei Lena schon an, daß er
schwer an etwas trug . Unterwegs vertraute er mir, daß
er wieder beinah tausend Mark im Spiel verloren und
daß ein Kamerad ihm die Spielschuld für eine Woche vor¬
gestreckt habe. Was aber dann?

„Können Sie denn das abscheuliche Jeuen nicht lassen?"
fragte ich ihn so grob und zornig, daß er immer betrübter
wurde . Dann tat er mir wieder leid. Ich tröstete ihn
und sagte ihm, er solle es ruhig Lena sagen . Lena hat
genug Geld, wenn sie auch jetzt manchmal klagt, die Fabrik
ginge nicht, wie sie sollte, und Klein-Wlossow wäre eigentlich
ein unerlaubter Luxus . Warum hat der alte Bogislaw
den armen Jungen durchaus zum Gardeoffizier machen
wollen ! Jetzt mag sie sehen, wie sie ihm heraushilft.

Wir gingen eine ganze Weile am Kupfergraben auf
und ab . Es war ganz still und menschenleer. Ich hatte
immer ein bißchen Angst, die Dietrich könnte kommen,
oder das Stubenmädchen , das manchmal um diese Zeit
Besorgungen machen geht. Aber es kam niemand , zum
Glück. Edchen wollte sich eigentlich Loewengard anvertrauen.
Der Mann lebt so großartig , meinte er, der muß doch
disponibles Vermögen haben . Ich bat ihn mit aufge¬
hobenen Händen , das nicht zu tun. Nur einem Menschen,
wie diesem Loewengard , keinen Dank und kein Geld schuldig
kein.

Am Ende trennten wir uns ganz vergnügt und ver¬
abredeten, uns einen Sonntag in Klein-Wlossow zu treffen.
Er wollte mit Lena sprechen, sie von ungefähr in ihrer
Einsamkeit besuchen. Hoffentlich macht mir mein löwen-
mähniger Alter keinen Strich durch die Rechnung.

Wie himmlisch könnte das Leben sein, wenn das
blitzdumme Geld nicht wäre ! Na , Nellie, diese geistreiche
Bemerkung haben Klügere vor dir gemacht. Geh' schlafen,
wenn dir nichts Besseres einfällt . Aber es fällt mir noch
was weit Besseres ein : Ein Gruß an Edgar , von dem
niemand zu wissen braucht, als mein Buch. Er ist doch
ein lieber und grundanständiger Kerl, trotz des abscheu¬
lichen Ieuens ." ,

9 . Kapitel . j
Herr von Loewengard saß in seiner eleganten kleinen

Iunggesellenwohnung , die er schon seit Jahren inne hatte,
am Schreibtisch und spielte scheinbar nachlässig mit einem
kunstvollen Papiermeffer . Dabei beobachtete er aufmerksam
sein Gegenüber, einen kleinen untersetzten Herrn mit kugel¬
rundem Kopf, der sich nervös in dem weiten Klubsessel hin
und her schob. Nachdem der Kleine eine Weile geredet
hatte , bemerkte Loewengard trocken:

„Mein lieber Frank , Sie verlangen zuviel auf einmal.
Sie müssen schon ein bißchen Geduld haben. Wenn ich das
nächste Mal nach Köln komme, werde ich Ihnen eine
bündige Antwort geben. Das heißt, vielleicht, vielleicht
auch nicht."

Der Rundliche ereiferte sich.
„Vielleicht! Als ob das ein Bescheid wäre ! Ueberhaupt

ein Ausdruck unter Geschäftsleuten!" i
Loewengard lächelte ironisch).
„Danke für die Belehrung . Soviel ich weiß, ist von

einem Geschäft zwischen uns nicht die Rede . Nur von
einer Gefälligkeit meinerseits , wenn ich Ihnen wirklich das
Pariser Seidenmuster mit allen Rechten verkaufe "

Der dicke Kleine schnellte aus dem tiefen Sessel mit
der komischen Bewegung eines Stetzaufs auf.

„Ich biete Ihnen ein Drittel mehr, als Sie dafür bezahlthaben."
(Fortsetzung folgt.) 12) i



Htttksgrilppt des « fnttttlieiimatjdiofls Prinzen Leoprld oon Btyern.
Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen mit feindlichen

Nachhuten im Vorgehen und hat den Ros -Abschnitt
(südlich von Wolkowysk) bereits überschritte « .

Auch die Snmpfengen bei Smolanica (nordöstlich
von Pruzana ) sind überwunden.

Heeresgruppe des Nevkralfeldinarschlllls von Rolkensen.
Der Angriff geht vorwärts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.*

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 7. Sept . 1915.
Westlicher Kriegssch auplatz.

Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feindliche
Sappe nördlich von Dixmniden wurden einige Belgier
gefangen genommen und ein Maschinengewehr
erbeutet.

Nördlich von Souchez wurde ein schwacher feindlicher
Handgranatenangriff abgewiesen . Ein französischer Vor¬
stoß bei Sondernach in den Vogesen scheiterte.

Lebhafte Feuerkämpfe entwickelten sich in derChampagne,
sowie zwischen Maas und Mosel.

Bei einem feindlichen Angriff auf Lichtervelde (nörd¬
lich von Roulers in Westflandern ) wurden 7 belgische
Einwohner getötet , zwei schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches Flug¬
zeug über Cappel (südöstlich von St. Avold) zum Ab¬
sturz. Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GevtülWinrWlls von Wenburg.
Die gestern auf Daudsewas (südöstlich von Friedrich¬

stadt ) vorstoßende Kavallerie brachte

78V Elche (gefangene
und 5 Maschinengewehre ein.

Oestlich und südöstlich von Grodno hat der Feind
von westlich Skidel bis Wolkowysk Front gemacht. In hart¬
näckigen Kämpfen sind unsere Truppen im Vor¬
dringen über die Abschnitte der Pyra und Kotra.

Zwischen dem Njemen und Wolkowysk gewann die
Armee des Generals von G al lwitz an einzelnen Stellen
durch nächtlichen Ueberfall das Ostufer des Ros-
Abschuittes. Es sind
«der 1000 Gefangene gemacht.
Heeresgruppe des tatlftliinurfdjiillg Prinzen LeoM üod  Säuern.

Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet
südlich von Rozaua (40 Kilometer südwestlich von Slo-
nim ) nimmt der Feind erneut den Kampf an . Der An¬
griff der Heeresgruppe ist im Fortschreiten.

Heeresgruppe des GeumWumMs oon Mackensen.
Der Gegner ist aus seine « Stellungen bei Chomsk

und Drohiczyn geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um den Sereth -Abschnitt dauert an.
Oberste Heeresleitung.** *

Der
ölterreichW-niMkilche Tagesbericht.

WTB Wien , 6. Sept . Amtlich wird verlautbart:
6. Sept . 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Grenze und östlich der Sereth-

mündung wiederholten die Russen gestern ihre heftigen
Gegenangriffe . Der Feind  wurde überall zurückge¬
worfen  und erlitt große Verluste . An der Serethfront
und an unseren Linien östlich von Brody und westlich
Dubno ließ die heftige Tätigkeit im Vergleiche zu den
starken Kämpfen der Vortage etwas nach.

In der Gegend von Tarnopol wurde den Russen eine
verschanzte Ortschaft entrissen. Unsere östlich von Luzk vor¬
dringenden Truppen haben nördlich von Olyka unter den
schwierigsten Verh ältnissen die versumpfte und überschwemmte

und darin liegt seine Billigkeit. Heutzu
tage muß jeder sparen. - „Kriegs-Korn-
franck" ist ein vorzüglicher Kaffee-Ersatz.
Die sorgfältige Auswahl geeigneter Roh¬
stoffe und deren glückliche Zusammen¬
setzung verschaffen dem Getränk seinen
angenehmen Geschmack und Geruch.
„Kriegs-Kornfranck" ist überall zu haben.
Ganzes Paket 50 Pfg., halbes Paket 26 Pfg.

Putylowka -Niederung  im Angriff überschritten.
Die an der oberen Jasiolda kämpfenden k. und k. Streit¬
kräfte haben den Gegner aus den letzten Verschanzungen
südwärts des Fusses herausgeworfen und an mehreren
Stellen das nördliche Ufer gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Während die Italiener gestern an der küstenländischen
Front und in Kärnten im allgemeinen untätig blieben,
entwickelten sie im Gebiete des Kreuzberg -Sattels ssüdöstlich
Jnnichenj nach längerer Pause eine heftige Artillerietätig-
keit. Sie versuchen sich dort an mehreren Punkten unseren
Stellungen zu nähern . Zu Jnfanteriekämpfen ist es
jedoch bisher nicht gekommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

WTB Wien 7. Sept . (Nichtamtl .) Amtlich wird
verlautbart vom 7. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals der Kavallerie v. Boehm-
Ermolli  hat gestern den Feind bei Podkamien und
Radziwilow  geschlagen . Sie griff ihn in ganzer 40
Kilometer breiter und stark verschanzter Front ' an und
entriß  ihm in heftigen , bis zum Handgemenge führen¬
den Kämpfen das Dorf Podkamien,  die stockwerk-
förmig befestigte Höhe Makutra  südwestlich von Brody,
die Stellungen bei Radziwilow und zahlreiche andere
zäh verteidigte Stützpunkte.  Die Schlacht dauerte
an zahlreichen Punkten bis in die heutigen Morgenstunden.
Der Feind wurde überall geworfen  und räumte
stellenweise fluchtartig  die Wahlstatt . Unsere Truppen
verfolgen . Die Zahl  der bis gestern abend eingebrachten
Gefangenen überstieg 3000.

In Ostgalizien hatte die Armee des Generals Grafen
Bothmer starke Vorstöße des Feindes abzuwehren , hin¬
gegen ließen die russischen Angriffe auf die Front des
Generals Pflanzer -Baltin nach.

An der bessarabischen Grenze zog sich der Gegner in
seine ziemlich weit abgelegenen Stellungen zurück. Bei
Nowosielica beschoß eine russische Batterie ein auf ru¬
mänischem  Boden stehendes Bauerngehöft . In Wol¬
hynien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig . An der
Jasiolda errangen unsere Truppen örtliche Erfolge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes in

der Gegend des Kreuzbergsattels  blieb nicht aus.
Gestern früh  setzten etwa 5 Bataillone von verschiedenen
italienischen Brigaden zum Angriff auf unsere Bergstellungen
zwischen Burgstall und der Tannspitze an . Diese Angriffe
wurden überall blutig abgewiesen. Der Feinv
verlor mindestens 1000 Man «. Im übrigen fanden
im Tiroler  Grenzgebiet , namemlich an der Dolomiten-
front und im Abschnitt von Lavarone , Folgaria , die üb¬
lichen Geschützkämpfe statt . Vielfach sind die Alpenver¬
einshütten beliebte Ziele der feindlichen Artillerie . Dieser
Tätigkeit fiel gestern die Mandron -Hütte im Adamello-
Gebiet zum Opfer . An der Kärntner und küstenländischen
Front hat sich nichts Bemerkenswertes ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Sandelslrieg»egen England.
Der V-Boot -Krieg.

* Berlin , 6. Sept. (W. T. B. Amtlich.) Laut
Meldung eines unserer U-Boote , das mit „U 27 " auf
See zusammengetroffen ist, hat letzteres Boot etwa am
10. August einen älteren englischen kleinen Kreuzer
westlich der Hebriden versenkt.

„U 27 " selbst ist nicht zurückgekehrt;  da cs seit
längerer Zeit in See ist, muß mit seinem Verlust gercchnct
werden.

Am 18. August 7 Uhr nachmittags ist wiederum ein
deutsches Unterseeboot  von einem englischen
Passagierdampfer  mit Geschützen beschossen  worden.
Das U-Boot hatte versucht, den im Bristol -Kanal ange¬
troffenen Dampfer durch einen Warnungsschuß zum An¬
halten zu bringen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein grober britischer Dampfer torpediert.
WTB London , 6. Sept . Das Reutersche Bureau

meldet aus Queenstown : Der britische Dampfer
„Hesperian"  von der Allanlinie (10 920 Tonnen ) mit
600 bis 700 Fahrgästen an Bord  wurde gestern
abend .Bei Fastnet torped iert.  Er sank nicht. Die
Schiffbrüchigen kamen ohne Kleider (?) in Queenstown an.

„Hesperian" ein Truppentransportschiff.
* Berlin , 7. Sept. sZcns. Bln.j Der gesunkene

Dampfer „Hesperian"  wurde , dem „Berliner Tageblatt"
zufolge, von der britischen Regierung als Truppen¬
transportschiff  verwendet . In einer Depesche des
„Germania Herold " aus St . Johns vom Ende Juli
heißt es : „Die Dampfer „Hesperian " und „Herschel" mit
1800 Mann kanadischen Truppen und 450 Pferden an
Bord haben sicher Plymouth erreicht."

WTB . London , 6. Sept . Der englische Dampfer
Cymbeline  ist versenkt worden . 31 Mann der Be¬
satzung wurden gelandet . Sechs sind tot , sechs verwundet.
— Reuter meldet : Der Dampfer Hesperian  ist heute
morgen 6 .47 Uhr gesunken.

WTB London , 7. Sept . (Reuter .) Nach den nun¬
mehr vorliegenden Berichten werden von der Hesperian
insgesamt 13 Passagiere und 7 Mann der Besatzung
vermißt.

* **

Die nochmalige Musterung der frühe» uBefundenen. *
WTB Berlin , 7. Sept . sAmtlich .j «

des § 15 des Reichsmilitärgesetzes und des 8^
setzes vom 11. Februar 1888.) Durch den Coni7
bereits angenommenen Gesetzentwurf wird ^
Musterung der früher dauernd untauglich befunö '
pflichtigen im Kriege möglich. Dies entspricht^
dem allgemeinen Rechtsempfinden des Volke;
Eingaben haben die Einbringung eines solchen
Gcrechtigkeitsgründen gefordert. Durch den freiwH;'
tritt einer großen Anzahl früher als dauernd Utl]
bezeichncter wehrpflichtiger ist erwiesen, daß
jetzt Tauglicher unter diesen befinden. Zeit und jjj
häufig die Mängel beseitigt, die die frühere Entsch^
gründeten. Es wäre ebenso unbillig wie ungerecht
spräche nicht dem Grundgedanken der aljg e
Wehrpflicht,  ältere Leute ins Feld zu schicken
noch taugliche und abkömmliche jüngere Leute v
sind, von einer Verlängerung der Weh
über das vollendete ^ 5. Lebensjahr
oft behauptet wird , ist ke i n e R ed e.

eine;

hmavi

Erhöhung Der Familienunterstützlrrm
* Berlin, 6. Sept. (Zens. Bln.) Die Reichs,

ist gegenwärtig mit Erwägungen über die ~ErhZ
der Mindestsätze der Familienunterstütz«
der im Kriegsdienst stehenden Wehrpflichtigen beL
Bei diesen Unterstützungen handelt es sich um ^
trächtliche Summen . Im ersten Kriegsjahre sind
nicht weniger als 796 Millionen Mark für die
aufgewendet worden . Soweit sich übersehen ff.
die Summe der Familienunterstützungen ein/
Steigerung erfahren und nunmehr monatlich^
Millionen  Mark erreichen. Das Gesetz unter!
zwischen Sommer - und Wintersätzen . Die Reichs^
hat inzwischen bereits die Lieferungsverbände cenf
in diesem Sommer die erhöhten Wintersätze zu
Voraussichtlich dürfte jetzt eine weitere Erhöhung
bis 25 pCt . des gegenwärtigen Satzes erfolgen.
Zur Aufklärung über die „Unkündbarkesi"

dritten Kriegsanleihe.
* Berlin , 7. Sept. (Amtlich.) Hinsichtlich.,

den Bedingungen der dritten Kriegsanleihe vorgesehene
kündbarkeit bestehen noch immer in weiten Volkskreisen
tümliche Vorstellungen. Ls wird vielfach angenommen,^
vor dem j . Oktober (92^ der Verkauf der Lchuldv
bungen nicht angängig ist. Demgegenüber kann nur
wieder betont werden, daß die fragliche Bedingung ge
im Interesse des Zeichners  gelegen ist, dem d,
die ungestörte fünfprozentige Verzinsung während ein«
raumes von wenigstens neun Jahren gewährleisteti
übrigen wird durch die Unkündbarkeitsklausel kein
geschaffen, auch schon vor dem j . Oktober tz
verkauf oder Verpfändung über die Stücke zu ver
Der französtsche Fliegerangriff auf Samt

WTB Saarbrücken , 7. Sept . Gestern doi
zwischen 10 und 10l/2 Uhr erfolgte ein Angriff fei
Flieger auf Saarbrücken . Es wurden 3 Personen l
6 schwer und 2 leicht verletzt.

Die russischen Heere an Ort und Stelle.
Der „Rußkij Invalid " teilt mit , daß die tu1

Truppen jetzt die eigentliche Verteidigungsstellum
Riga  bezogen hätten.

Ruffische Vorsichtsmatznahmen.
* London , 7. Sept . Daily Lhrouicle melden

Petersburg : wie hier verlautet, sind sowohl aus
tersburg wie aus Kiew die wichtigen Dokumente der
Ministerien nach Moskau gebracht worden.

Ermordung des Stadthauptmanns
von Petersburg.

* Konstantinopel , 5. Sept . (Zens . Frkft.)
amtlichen Nachrichten aus Petersburg , die über
kommen, ist der Stadthauptmann von Petersburg
Donnerstag ermordet worden.
Einberufung des russischen Landsturms zwei«

Aufgebots.
* Berlin , 6. Sept . Wie die „Vossische Zeitung'

direkt aus Petersburg voni 6. September erfährt,
Reichsduma in geheimer Sitzung dem von der Regie«
vorgelegten Gesetzentwurf betr. hie Einberufung desi
sturms zweiten Aufgebots gegen die Stimmen ders °z
demokratie und bei Stimmenthaltung der Arbeiterpli
zu gestimmt.

Die angebliche Reise des Zaren an die Ml
Stockholm, 6. Sept. (Zens. Bln.) Von unten

teter Seite wird behauptet , daß die Reise des Zar"
die Front lediglich fingiert  sei , um die Verleg!̂
Residenz zu verdecken. Der Fall von Riga bedeu.e
unmittelbare Bedrohung von Petersburg.

Italiens Kriegspläne . .
* Chiasso, 7. Sept. sZens. Frkft.j Nach de« M

wohlunterrichteten römischen Korrespondenten der „&t(a
beabsichtigen die Italiener , beim bevorstehenden
des Winters die Operationen an der Tiroler
einzuschränken,  weil dort ihre strategische^ .5»; cyfnrraögünstig sei, dagegen die Offensive' am Jsonzo
Karst  fortzuführcn , wo milderes Klima herrsch^
Verstärkung der englischen Dardanellen-̂ '

WTB . Basel , 6. Sept . Wie die „National^
aus Nom erfährt , planen die Engländer , an o» ^ ,
nellen eine halbe Million  Mann zu landen, .
deutschen Plänen auf dem Balkan zu begegnen ^
Fall der Dardanellen zu beschleunigen. Die st>>^
elandeten Divisionen seien der erste Terl oe ?
landungsarmee.



lisch" Hilfskreuzer an der anatolifchen
Wste in Brand geschoffen.
«tinopel , 7. Sept . (W. T. B. Nichtamt-

jetzt wird bekannt, daß am 31. August ein
r Hilfskreuzer,  der sich Dikili an der ana¬

lste genähert hatte und dem Feuer der tür-
•ftenartitterie ausgesetzt war, von einem Geschoß
^jjrbe und sich brennend entfernen mußte.

Be Me Kriegsanleihe!

vor der Preisverteilung Herr B echte l eine Ansprache, tn
der er die Turner ermahnte, unentwegt an der Turnsache
festzuhalten und trotz des Krieges fleißig weiter zu üben.
Sein „Gut Heil" galt dem obersten Kriegsherrn, unserem
Kaiser. Nach ihm sprach noch Bezirksturnwart Ger z-
Wirges, der gerade auf Urlaub war. Auch dieser richtete
ernste Worte an die Turner und forderte sie aus, auch
während des Krieges mit den Uebungen nicht auszüsetren
und damit gewissermaßen vorbildlich zu wirken. Redner
schloß seine Ansprache mit einem „Gut Heil" auf das
deutsche Vaterland . Es folgte sodann die Preisoerteiluna
die Bezirksturnwart Vechtel vornahm. Preise erhieltew-

(Jjaks  And provinzielles.
Montabaur , 8. Sept . Die Wahl des Direktors

Wilhelms Gymnasiums in Montabaur Herrn
% Jöris  zum Direktor des Gymnasiums nebst
e in Limburg ist nunmehr durch das Staats-

-M bestätigt worden.
«orrtabaur,8 . Sept . (Stenographen - Verein
e-Schrey .) Infolge des Krieges ist unser Ver-
i starkm Mitleidenschaft gezogen, da acht ordent-

lieder erngezogen sind. Trotzdem sucht der Verein
'erigkeiten zu überwinden, so gut es eben geht,
mtlichm Uebungsstunden finden nach wie ' vor
tags abends V-9 Uhr im Gasthause Schmidt

dem Rathause)statt. StenographiekundigenPersonen
Kelegenhert geboten, ihr Können zu vervollkommnen
Diahme an den Uebungen. Mit Rücksicht darauf,
Oders jetzt und auch nach dem Kriege gerade

Achte verlangt wird, kann deren Erlernung nur
n werden. Zu jeder gewünschten Auskunft ist

endeA. Jung,  Wallstraße 3, gerne bereit.
ntabaur , 8. Sept . N̂achmusterung der Kriegs-
nj. Vielfach ist die Meinung verbreitet, daß

Musterung der Leute, die während des Krieges
ilglich erklärt wurden, nicht stattfinden könne, ohne
"ber neue gesetzliche Bestimmungen erlassen würden.
't indessen nicht so. Zur Wiedermusterung der

auglichen bedarf es keiner neuen Bestimmungen,
«suntauglichen können vielmehr jederzeit von den

,iam Ersatzbehörden einer neuen Musterung unter-vcrden.
Montabaur, 8. Sept . (Der Feldpaketdienst .)
-ii erneut darauf aufmerksam gemacht, daß es sich
Versendung von Paketen an mobile  Truppen
militärische  Einrichtung handelt. Die Be-
der Postoerwaltung beschränkt sich darauf , die

inzunehmen und den in der Heimat befindlichen
"aketdepots auszuhändigen. Die bei den heimischen
"m aufgelieferten Pakete dürfen bis 10 KZ schwer
; Porto beträgt 5 Pf . für das kg, mindestens
A Größere Güter im Gewicht über 10 kg

sind bei den Eisenbahn-Eilgut- und Güterab-
' aufzuliefern; dabei sind die Frachtkosten(nebst
Rollgeld) im voraus zu entrichten. Mit der

der Pakete von den Militär -Pakeldepots
«elde und der Zustellung an die Truppen hat
nichts zu tun;  dies liegt vielmehr in den Händen
resverwaltung.  Hiernach ist es unrichtig,
Ausbleiben der an Heeresangehörige im Felde
F Pakete bis 10 kg stets die Postverwaltunq

zu machen. Diese hat die Beförderung
Aufgabepostanstalt zum Militärpaketdepot zu
wobei Verluste oder große Verzögerungen nahezu
jm sind. Die Schwierigkeit liegt in der Be-
, der Pakete in Feindesland , namentlich wenn
rOperationen stottfinden. Auch die denr Truppen-
eude Zustellung der Pakete an den Empfänger
egs so leicht ausführbar , wie das Publikum

Mmmt. Viele Beschwerden der Absender von Feld-
TAber, daß diese nicht angekommen seien, erweisen
Mt zutreffend, weil sie zu früh erhoben waren
«vorstehend erwähnten Feldpakcten an mobile
wmmen noch Pakete an Heeresangehörige in
» des Deutschen Reichs in Betracht. Diese sind
Mahme der Standorte in den elsässischen Kreisen

Mülhausen, Gebweiler, Thann und Colmar —
Miessen und unterliegen den Vorschriften und
.vstedensdienstes. . An Militärpersonen in festen
" m diesen 5 elsässischen Kreisen können nur
, -"Usrüstungs- und Bekleidungsstücken befördert

J*™ ste unter der Aufschrift' der in Betracht
K Truppenteile und Militärbehörden abgesondt
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In der Oberstufe:
1. Pr . Ernst Stäuber , Grcnzhaus.
2. .. Jak . Weiand, Ransbach

Jak . Schneider, Ransbach
Paul Giesen, Grenzhausen
Matth . Holzenthal, Wirges
Karl Faust , Grenzhausen
Aloys Manns , Wirges
August Günther. Hitgert
Franz Dombo, Höhr
Arthur Kern, Baumbach
Ferd. Menningen, Grcnzh.
Joseph Müller, Arzbach
Wilh. Merz, Baumbach
Hugo Meyer, Hilgert
Alex. Zinko, Ransbach
Joh . Dommermuth, Ober¬

elbert
Alfons Schnuckert, Wirges
Paul Jung , Monlabaur
Joseph Günther, Ransbach
Joseph Hörter, Baumbach ; 14.
Adolf Heuser, Grenzhausen 14
Jos . Thome, Montabaur
Adam Michels, Oberelbert
Robert Heuser, Höhr
Alb. Bremer, Baumbachfrz.Nattermann,Ransb.ranz Müller, Oberelbert !18.
Joseph Rembs, Höhr ' 19.
Anton Blath , Baumbach i
Werner Schmid, Höhr 1
Aloys Gilles, Höhr
Paul Remy, Grenzhausen

Die an die Sieger verteilten Preise bestanden in sinnig
ausgefuhrten Diplomen.

Schenkelb. rg, 7. Sept. Herr Gustav Kohlen
b eck von hier, Feldwebel im Jnf .-Regt. Nr. 118 zu Worms,
erhielt wegen Auszeichnung vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.
_ X Das jüdische Neujahrsfest. Am 9. und 10
September begehen unsere jüdischen Mitbürger das Neu
jahrsfest, 'den Beginn des Jahres 6676. Am 8 d. M
ist Vorabendfeier. Am 17. d. M. ist die Vorabendfeier
für das Versöhnungsfest, das auf den 18. Septbr . fällt.
Ihm folgt am 23. und 24. Sept., mit Vorabendfeier
am 22 , das Laubhültenfest, das am 30. bezw. I Ok
tvber sein Ende findet.

CD Zählung der erbeuteten Eisenbahnwagen
Am Samstag fand im Gesamtbereich der preußisch-hcss
Staatsbahnen die Aufnahme der erbeuteten französischen,
russischen und belgischen Eisenbahn-Personen- und Güter¬
wagen statt . Die Zahlen gehen in die Tausende.

In der Unterstufe:
Pr . Wilh. Klauer, Hilgert

„ Aloys Stahl , Höhr
„ Arm Menningen , Grenzh.
„ Adolf Giesen, Grenzhausen
„ Karl Mies , Montabaur
„ Pet . Himmerich, Wirges
„ Jos . Wingender, Baurnb.
, Öubin. Stäuber , Grenzh.
» Albert Wunsch, Wirges
„ Julius Ramroth , Höhr
„ Willi Remy, Hilgert
„ Lothar Breiden, Grenzh„ Franz Schlag,Wirges
„ Martin Hörter, Baumbach
„ Albert Lunzius , Ransbach
„ Alfred Enders , Höhr
„ Jos . Ed . Lehmler, Arzbach
„ Jos . Althofen, Wirges
„ Wilhelm Weinand , Non

tabaur
,, Ludw. Strödter , Grenzh
„ Rich. Peter Trees, Höhr
„ Wilhelm Gilles , Höhr
„ Julius Bremer, Baumbach
„ Florian Kamp, Höhr

Paul Schäfer, Höhr
„ Paul Strödter , Hilgert
„ Alois Bader, Baumbach
„ Richard Herz, Wirges

Vermischte

a«, 6. Sept. Am Morgen des 7. v. M
und zerquetscht unweit seines Holzfuhrwerks
Peter Klein  von Wittgert in der Nähe der
bei Oberhaid. Der Wagen war etwas die

Muntergeglitten. Der so jämmerlich um's
mmene, der das Holz in Moschheim geladen
nahezu ein Siebziger und schon lange gichtisch,
.nehmen ist. daß er zuschraubend den Halt

, unter die Räder geriet.
'.Ivgeud Wrtturnen des 3. Westerwald
eb° ? urde am verflossenen Sonntag in Grenz-
BLrfe; 0- Die Zahl der teilnehmenden Wett-
E ? von denen 60 preisgekrönt wurden.

oe in zwei Stufen unter der Leitung des stellv.
Sr!>te§  BechteI - Montabaur . Die Leistungen
£ S„ gut, manche sogar vorzüglich. Viele
V lchonen Turnsache hatten sich eingefunden,

?.große Anzahl Turner, die am Wetturnen
ttügt waren. Von dem erlösten Eintritts-

Abzug der Unkosten noch 18.35 Mk.
^reuz überwiesen werden. Nachdem das Lied

hoch in Ehren " verklungen war , hielt

P Köln , 4. Sept . (Hinrichtung .) Der Schriftsetzer
Volker, der vor Jahresfrist in M.-Gladbach die Kaplans¬
haushalterin Marpe erdrosselt und beraubt hat, wurde
gestern früh in Köln hingerichtet.

Wegen Hochverrats zum Tode verurteilt.
Der Mitinhaber der SpeditionsfirmaUleyer u. Schauen¬

berg, Alfred Meyer zu Alu Ihausen  i . Lls., war vom
Kriegsgericht am 3. August d. I . zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden, weil er mit einer feindlichen Nacht
in Verbindung getreten war. Daß Aleycr damals nicht zum
Tode verurteilt wurde, verdankte er bauptfächlich seinem
vollen Geständnis. Das am 3. August gefällte Urteil wurde
inzwischen aufgehoben und auf den \.  September eine neue
Verhandlung anberaumt. Diese fand nun statt. Alfred
Meyer wurde diesmal zum Tode verurteilt. Die Geffentlich-
keil war während der ganzen Dauer der Verhandlungen
ausgeschlossen. Meyer ist geborener Schweizer.

* München, 7. Sept. Der frühere Karlsruher Apo¬
thekenbesitzer Waagen,  der seit einigen Jahren in Pa¬
sing  lebte , hat infolge schwerer finanzieller Verluste seine
30jähnge Frau  und seinen 12-jährigcn Sohn erschos-
s e n und sich selbst lebensgefährlich verletzt. — Zu dem
Familiendrama ist nachzutragen, daß Apotheker Waagen
seinem Sohn im Schlafe eine Zyankalilösung einflößte,
die den Knaben sofort tötete. Dann nahm auch das Ehe¬
paar Gift. Da es nicht schnell genug wirkte, eischoß
Waagen seine Frau auf deren Bitten und richtete dann
die Waffe gegen sich. Er wurde in schwer verletztem Zu¬
stande in die psychiatrische Klinik nach München geschafft

f Auf dem Hopfenmarikt am Samstag in Nürn¬
berg  bewegten sich die Preise meist von 45 bis 62 Mk
für geringere Hopfen von 35 bis 42 Mk.

* WTB Berlin , 6. Sept . Der Reichsanz. enthält
folgende Bekanntmachung: Die Prinzessin Adalbert von
Preußen wurde am 4. September in Wilhelmshaven von
einer Prinzessin entbunden, welche nach der Geburt ver¬
schied. Das Befinden der Prinzessin ist zufriedenstellend.

In unser Handelsregister A ist unter Nr . 66 bei der
Firma Gebrüder Endris in Montabaur folgendes
eingetragen worden:

Persönlich hastende Gesellschafter:
Josef Endris , Kaufmann in Montabaur, Ehefrau
des Kaufmanns Adolf Endiis , Maria geborene
Jansen in Montabaur. Dem Adolf Endris Kauf¬
mann m Montabaur ist Procura erteilt. Offene Handels¬
gesellschaft. Die Gesellschaft hat am 29. August 1915
begonnen.
Montabaur , den 2. September 1915.

Königliches Amtsgericht.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wies-
baden tft erschwert(zu beziehen durch alle Buch- und
Schreivmaterialien-Handlungen und die K r e i s b l a t t-

Druckerei Montabaur ):

Daflauifcher Allgemeiner
handes-Kalender

für das Jahr 1910. Redigiert von W. Wittaen.
72 S . 4 °. geh. — ' Preis 25 Pf.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des König¬
lichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr
1916. — Zuversicht, von Dr . E . Spielmann . - Stein-
heimers Heinrich, eine Erzählung von W. Wittgen. —
Mutter , Skizze von Else Sparwasser . - Marie Sauer,
eine nassauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schlosser. —
Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte von Marie Sauer.

Eine deutsche Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen,
ä » Wiederverkäufer gesucht, iga©

Schmiedeeiserne, ->> ,alf Ersatz
blank lietjlnfte <“

kaufen Sie billig bei

«Jacob Menningen II., Ransbach.
alläpfel 1 Pfd. 5 Pf.,
rühäpfel 1 Pfd. 8 Pf
zu haben bei

Geschwister Schmidt,
Färberbach.

ö

MMkMWse
zu verkaufen.
Joh . Burg, Montabaur,

Kleine Burgstruße.

Zwei 7 Monate alte, aus¬
nahmsweise schöne, weiße,
hornlose Saanen -Ziegerr-
böcke, von prämiierter Ab¬
stammung, zu verkaufen bei
Peter Friedrich Wwe..
Buurnbach (Westerwald)

^Mais,
Maismehl,
Leinsamenmehl,
Oelküchkülvkh!,
Thomasmehl,
Ammoniak-

Superphosphat,
Superphosphat,
Knochenmehl

empfiehlt

8rssz Spidmans
vorm. Carl Müller,

Montabaur.

Braves , fleißigesStmidenmSdche»
von 7—10 Uhr morgens
ofort gesucht.
Bahuhofs -Restauration

Montabaur.

Suche zum 15. September
oder 1. Oktober ein fleißiges,
braves , kräftiges

Mödche«.
welches auch Liebe zu Kindern
hat.
Frau Bernh . Endemauu,

Gasthof zur Post,
Isenburg bei Sayn.

angekommen.

itmj vMlvM
vorm. Carl Müller,

Montabaur«

Fettvoftlattons
garantiert fetldicht, zum Ver¬
sand von Honig, Kcant, Mar¬
melade, Butter, Schmalz, Fttt:

Ersatz für Blechbüchsen.
Alleinverkauf durch

vorSüMmt ' in29.
Muster mit Schachtel gegen 35 Ps.
irr Marken Wiederverkäufer gef.

M-  n. Umfärben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellstens aus

Färberei Bajer,
Montabaur,

Bahnhofstrasse 6.

fürden
Hauspuhz

Tüchtiger

MschW
auf Tongrube bei Siers¬
hahn für sofort oder bald
gesucht. Zu melden bei

Betriebsführer
Peter Müller 4x

zu Siershahn.

Arbeitsbücher
zu haben in der
KrMlttt - Mlkttki MmltllbllLi.

Ich kaufe an meiner Dresch¬
maschine

Komstroh und
Haferstroh

zu höchsten Preisen an.
Auch suche ich zu sofortigem

Eintritt ^ kräftigeArbeiter
gegen hohen Lohn.

A. Marx. Wirges.

VerschiedeneLesen
billig zu verkaufen.
Mranz Spielmann,
vorm . Carl Müller,

Montabaur.

Die neuen vorschriftsmäßigen

Formulare zu Mehlbeftellangen
sind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei Montabaur.



Nachruf.
Aus der Reihe unserer Mitglieder

starb den Heldentod fürs Vaterland am 23.
August 1915 in Feindesland

Wilhelm Sayn,
Welirmann im Res.-Inf .-Regt . Nr. 83,

ein herzensguter , lieber Mensch, ein treuer
Sangesbruder u . Freund , dessen frühzeitiges
Scheiden wir alle tief bedauern und dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren.

Selters,  den 5. September 1915.
Mannergesangverein

Selters.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und die zahl¬
reiche Beteiligung bei der Beerdigung un¬
seres lieben Vaters , Schwiegervaters , Gross¬
vaters , Bruders, Schwagers und Onkels,

Herrn Johann Wilhelm Hess
Krugfabrikant,

sagen wir hiermit Allen , insbesondere dem
Herrn Pfarrer Gaul  für die trostreichen
Worte am Grabe, dem Gesangverein „Con-
cordia“ für den erhebenden Grabgesang, so¬
wie für die Kranzspende unsern tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mogendorf,  den 8. September 1915.

Kriegsversicherung.
Wir scbliessen neue Lebensversicherungen mit

Kriegsrisiko für alle Kriegsteilnehmer zu günstigen
Bedingungen ab. Zahlung der vollen versicherten
Summe auch in Kriegstodesfalle garantiert.

!Keine Nachschussverbindlichkeit!
Kostenfreie Angebote durch uns direkt oder unsere

Vertreter.

Magdeburger Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft

(Alte Magdeburger gegründet 1855).
Generalvertretung Frankfurt a . M., Niddastr. 39:

Subdirektor Schmidt.
— Gleichzeitig empfehlen wir uns als

Zeichnungsstelle für die dritte Kriegsanleihe . —

Mein Geschäft bleibt Feiertage halber
am Donnerstag und Freitag , den 9. und
10. d. M. sowie am Samstag, den 18. d. M.

geschlossen.
ßeimann Stern, Montabaur,

Eisen — Holz — landw. Maschinen.

Kuvertsmit Firmenaufdruck :, in allen Qualitäten
Farben und Grössen liefert prompt die
Krelsblatt'Drackerel In Montabaur-

Bester und billigster Ersatz für Kupferkeffel
sind meine

Siafilblecfi’Kessd
sowohl emaillierte , wie verzinkte.

Besichtigen Sie mein grosses Lager
in

« Gusskesseln ■»
(rohen und emaillierten ),

Kesselöfen — Oefen — Herden
landwirtschaftlichen Maschinen.

Hdmaai Asm
Montabaur,

Holz — Eisen — Baumaterialien.

Feiertasehalbtt
bleibt mein Geschäft

Donnerstag und Freitag

geschloffen.
Ksnshshs

Montag abend %10 Uhr entschlief sanft nach kurzg^schweren Leiden im Krankenhause zu Dierdorf unser
treusorgender Vater, Schwiegervater und GroßvaterPhil. Willi. Fnckert

UchnnMli
Montabaur , Kirchstr. 10.

Waiicr Zwiebel

im nicht ganz vollendeten 65. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Lina Neahaus geh. Fnckert.
Heinrich Neuhaus.
Lucie und Heini Neuhaus.

Selters (Westerwald), den 7. September 1915.

per Zentner M . 12. —
hier gegen Nachnahme.

Jacob Frenz jr.,
Vallendar a. Rh.

ab Der Tag der Beerdigung kann noch nicht bestimmt werden

«üünfproatntige LEe AeichrmilelHe ob»ü
Dritte Kriegsanleihe.

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe,
der Geschichte nicht seinesgleichen findet . Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut , die der gewaltiges
dert . Gilt es doch, die Feinde niederzuringen , die der Zahl  nach überlegen sind und sich die Vernichtung
lands zum Ziel gesetzt haben . Diese Absicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte
großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen^
schellen. Wir sehen, festvertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens , in dem von uns
wollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen , der
Worten unseres Kaisers „uns die notwendigen militärischen , politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für ta
fünft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der«
und auf dem freien Meere ".' Dieses Ziel fordert nicht nur den ganzen Helden - und Opfermut unserer vor dem
stehenden Brüder , sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft . Das Deutsche Volk w]
bei zwei Kriegsanleihen seine Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet . Jetzt ist eine dritte Krie/
aufgelegt worden . Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder
seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

rn

Ausgegeben werden fünfprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe . Der Zeichnungspreiẑ
99% , bei Schuldbuchzeichnungen 98,80 % • Die Schuldverschreibungen sind wie bei der 1. und 2. Kriegsanleihebj
1. Oktober 1924 unkündbar , gewähren also 9 Jahre lang einen öprozentigen Zinsgenuß . Da aber die Ausgaben
Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer Reihe von'
in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom Hundert . Die Hnkündbarkei?
für den Zeichner kein Hindernis , über die Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu uerfügen1
neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreiseni
wärmste empfohlen werden . ^

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen . Sie werden bei dem Kontor der U
bau! für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstaltm der Reichsbauk mit|
einrichtuog entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Zu
(Preußische Staatsbank) und der Preußischen Zeutral-Genossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen Haiiptbauki»f.
und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher dmtschey jß
Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebeusversicherungsgesellschaftund jeder deutschen KreditWs
endlich bei allen Postaustalteu am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den,
Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

Wer zeichnen will , hat sich zunächst eine » Zeichnungsschein z« beschaffen, der bei
nannten Stellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur!
füllung bedarf . Auch ohnesVerwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Ei
die Zeichnungen bei der Post haben , da es sich bei ihnen nur um eine Einzahlung handelt , eine vereinfach
In den Landbestellbezirken und den feineren Städten können diese Zeichnungsscheine schon durch den Post!
zogen werden . Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entoebet
Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung « och nicht sogleich zu verfügt»,
Zahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 30. September ab jeder:
bezahlen . Sie sind verpflichtet:

30 % des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
20 % „ „ „ „ „ „ 24. November 1915,
25 % „ „ n „ » „ 22 . Dezember 1915,
25 % t, » ii n n n 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Nur wer bei der Post zeichnet , mutz schon zum 18 . Oktober d . Js . Bollzahlung
Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen,
die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig . Da die einzelne Zahlung nicht
als 100 Mark sein darf , so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100, 200, 300 und 400 M>
weitgehende Entschließung darüber eingeräumt , an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will . So
demjenigen , welcher 100 Mark gezeichnet hat , frei , diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlw
Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. November 1915 , die übrigen 100 Mark «
22 . Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat , hat gleichfalls bis zum 24. November Ui
100 Mark , die zweiten 100 Mark am 22. Dezember , den Rest am 22 . Januar 1916 zu zahlen . Es findet
eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt , solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind

Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am 1. Aprä
Für die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzmsbew
statt , d. h. es werden dem Einzahler 5 % Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab m
der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet . So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark ba

für Elh
für Stücke eiiilll

für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2.50 Ji, der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50 A Ü
„ „ „ am 18. Oktober 1915 2,25 M, „ . „ „ „ „ „ „ „ 96,75 A
„ . .. 24. November 1915 1,75 M, „ ' „ " „ " " ' " 97,25 A

Mr jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, datz der Zeichner das Geld bar bereitliege«

Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder Bank verfügt , kann dieses für die Einzahlungen in •
nehmen . Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegen
zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere , so eriW
die Darlehnskassen des Reichs den Weg , durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten . Für ^
lehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt , nämlich auf 5y 4% , während sonst der Darlehens
5%% beträgt". Die Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des' Darlehens bei den Darlehenskai!
größte Entgegenkommen finden , gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens , so
Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist . |

Wer Schnldbuchzeichnungen wählt , genießt neben einer Kurs Vergünstigung von 20 Pfg. für st ^
alle Vorteile des Schuldbuchs , die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust
stahl , Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Ausoe>
beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart , da die Eintragungen in oc»
buch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der
schreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gw»
Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Post portofrei zugesandt ; er kann sie aber auch forÜE.
Bank , Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentliche«
Empfang nehmen . Angesichts der großen Vorzüge , welche das Schuldbuch gewährt , ist eine möglichst
behaltung der Eintragung dringend zu raten.
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